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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und des Vorwurfs gemacht. Ein Steinbrechmaſchine, welche täglich über 100 Ku- Zurücknahme des Wegtauferlaſſes hätte natürlich ber bat an den beiden Oſterfeiertagen wieder 

e e ift miete ml hr im bikmeter Felſenſteine zu Schlotten verarbeitet. den Sturz des Kultusminiſters zur Folge gehabt. einmal ein progreſſiſtiſcher —— bierſelbſt ge⸗ 
ntereſſe des monarchiſchen Prinzips unerlͤͤßlichen Acht bis zehn Schiffe, in der Größe von 20 bis Die Aenderung des Religtonsgeſetzes vom Jahre tagt, auf dem natürlich der angeblich bevor⸗ 
Grundſatze der Unverletzlichkeit und äußeren Un⸗ 40 Kubikmeter Ladefähigleit, löſchen hier durch⸗ 1868, das beſtimmt, daß die Kinder aus chriſt⸗ ſtehende Sieg des allgemeinen Stimmrechts in 
verantwortlichleit des Monarchen. Gerade um ſchnittlich täglich ihre in der Ditjee geftſchten lichen Miſchehen das Religionsbekenniniß der El⸗ Belgien gefeiert wurde. An dem Kongreſſe ha 
dieſes Grundſatzes willen iſt es ein Axiom des Steinladungen; es herrſcht überhaupt auf der tern nach der Geſchlechtsordnung zu befolgen. ha- ben ſich außer dem Pirteifübrer Janſon, der die 
konſtitutionellen Staatsrechts, daß die Nechtsgül⸗ ganzen Bauſtätte eine rege Th tigkeit. ben, und dadurch allen Ehe⸗ und kirchlichen dekorative Würde eines Vorſitzenden bekleidete, 
tigkeit von S'agatsakten an die Kontraſignatur eck, 19. April. Der ſozialdemokratiſche Zwiſten in dieſer Hinſicht einen Riegel vorgeſcho⸗ lediglich die dii minores der radikalen Gefell- 
' welcher mit der Parteitag ſtellte für die nächſten Wahlen folgende | ben hat, ſchwebte dem katholiſchen Klexus gleich ſchaft, etliche Provinz» und Wirthshausredner 


Deutſchlaud. 


Berlin, 20. April. Die durch die wou 
rungsbeſtimmungen der Gewerbeordnung vom 1. 
Juni 1891 bedingte durchgreifende nr des 
gewerblichen Verkehrs und der Beſchäftigung ges 
werblicher Arbeiter an Sonn, und Feierta 


a ſchzeitige Reviſion der in den 
gen macht eine gleichzeitig beſtebenden 


verschiedenen Verwaltungebezirken. eines Miniſters gelnüpft iſt, n 5 ler Pede i 2 ö ö 8 | 
eilighaltung d die volle Verantwortlichkeit für Kandidaten auf; Hagenow⸗Grevesmühlen: Peters⸗ ſam nur als frommer Wunſch vor. Der Stand⸗ betheiligt. Es find deshalb auch nur die Alteſten 
8 125 1 hee Mei. rg Gegen die Träger der Ber- Schwerin; für Schwerin⸗Wiemar den Redakteur punkt des neuen Primas iſt ein anderer. In radikalen Phrafen abgevrofchen worden. Herbor⸗ 


uheben iſt lediglich die auf dem Kongreſſe zu 


ſion ſoll fi, um eine einheitliche Verordnung 
für das ganze Land zu ermöglichen, auch auf die 
bisperigen Beſtimmungen im Landwirthſchafts - 
und Forſtbetrieb erſtrecken, obwohl dieſe durch 
die genannten eee nicht 
berührt werden. Um bei dieſer einheitlichen Re- 
gelung die beſonderen Gebräuche und berechtigten 
Eigentbümlichkeiten einzelner Verwaltungsdezirke 
zu berückſichtigen, beabſichtigt das 8 
ſterium, im Einvernehmen mit dem Miniſter des 
Innern, dem Kultus und Landwirthſchaftsmini⸗ 
ſter den Entwurf einer Polizeiverordnung aufzu⸗ 

ellen, der den für den Umfang der einzelnen 

rovinzen zu erlaſſenden Polizeiverordnungen 
ber die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und 
Feſttage zu Grunde zu legen ſein wird, ohne daß 
jedoch 3 in provinziellen Eigenttümlich⸗ 
keiten begründete Beſtimmungen ausgeſchloſſen 
werden ſollen. Um für dieſen endgültigen Ent⸗ 
wurf die nöthige Grundlage zu gewinnen, hat 
der Handelsminiſter einen in Gemeinſchaft mit 
den oben genannten Miniſtern — vor⸗ 


läufigen Entwurf au vie ſideuten, den 
Polizeipräſidenten von Berlin und den Regte⸗ 
rungspräſide der Lande in 


uten 8 
igmariagen üderſandt. Dieſe ſollen im Ein; 
— den zuständigen kirchlichen Behör⸗ 
den und unter Anhörung des Provinzialraths 
prüfen, ob einzelne Beſtimmungen zu Bedenken 
Anlaß geben und inwieweit provinzielle Beſon⸗ 
derheiten eine Abänderung oder Ergänzung er⸗ 
fordern. Der vorläufige Entwurf leynt ſich im 
Weſentlichen an diejenigen Beſtimmungen an, 
welche in der ag wo der Provinzen berei 
ſeit einer längeren 
ſind. von den durch die reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung der 


& 


nur eine Kodifikation der bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen. Die Milderung einiger in der Praxis her⸗ 
vorgetretenen Härten iſt, wie es in dem Zirku⸗ 
lar⸗Erlaß hieß, erfolgt, um die Vorſchriſten der 
äußeren Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage 
mit den Anforderungen des täglichen Lebens in 
Einklang zu bringen und ihre Durchführung zu 
ſichern. — werden die 5 Stunden, an 
welchen die Beſchäftigung und der Betrieb im 
ndelsgewerbe an Sonn⸗ und Feſttagen ſtatt⸗ 
nden darf, vorausſichtlich jo gelegt werden, daß 
ſie um 7 Ur Vormittags (ev. im Sommer um 
6 Uhr) beginuen und um 2 Uhr (ev. 1 Uhr) 
ſchließen, und daß eine zweiſtündige Unterbrechung 
für den eee und die Vorbereitung 
8 ben ndet, deren Beginn von der 
ris⸗ Polizeibehörde eſetzt wird. 
Um dem Provinzialrath ſchon jetzt Gelegen⸗ 
—— zu — zu . 2 
nehmen und utachtlich zu äußern e 
Verhandlung über den vielerlei Lebens⸗ und 
Wirthſchaftsverhältniſſe berührenden Gegenſtaud 
zur öffentlichen Nenntniß und Erörterung zu 
dringen, hat der an den Text des 
vorläufigen Entwurfs im „Reichs⸗Anzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht. 


tags ſeſſion angekündigte Pl im 
Sei 


geweſen. Has ſchon vor der durch den dies 
jährigen Etat bewirkten Aufbe ern der Lehrer 
an den ſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten 


ellten wenigſtens zum Theil ſchlechter 
namentlich in Bezug auf den Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, die Penſion und die Reliktenverſorgung. 
Die Verſuche, dieſe Ungleichheit im Wege der 
Geſetzgebung zu beſeitigen, find indeſſen im 
Herrenhauſe mit Rückſicht auf die damit unab 
wendbar verbundene Meyrbelaſtung der betheiligten 
Städte geſcheitert. Das Bebürfuig einer Aus⸗ 
gleichung der Einkommens⸗Verhältniſſe der Leprer 
an den öffentlichen Unterrichtsanſtalten 
wird natürlich durch die erfolgte Aufbeſſerung 
des Gehalts der ſtaatlichen Lehrer nur um jo 
dringlicher; auf der anderen Seite aber werden 


eſſion leb machen müſſen. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Aus⸗ 


tauſch der 


Unſitte, deren weitere N e ehe bedenklich inneren Theile der Pfeiler werden aus rothen ſche 


für den aufmerkfameren 


. 4 


ſchuldig, welchen derſelbe dem mon 


kuſſionen zu ziehen, 
; gg ‚taftentfche Königspaar wird, wie finden am 28., 29. und 39, April ſtatt. 
as „B. T.“ 
nach Pfingſten, den 9. Juli, Vormittags, zum 


einen feſten Damm entgegenzu 
u aber die bürgerliche Seen 


Der für deu letzten Abſchuitt der Land⸗ 
Wege des 


Preußens 


Boden des Verfaſſungsſtaates ſich bewegen will, 
die Kritik wegen der betreffenden Regierungsakte 
zu richten, die Perſon des Monarchen aber iſt 
gänzlich aus dem Spiele zu laſſen und weder 
direkt noch indirekt in die Kritik zu ziehen. Das 


gilt nicht blos von den parlamentariſchen Ber⸗ der ſeit dem erſten Feiertage als Gaſt am bie⸗ 


handlungen, in welchen, wenn auch nicht ſo ſorg⸗ 
far, wie es zu wünſchen wäre, die Nennung des 


N rden pflegt, ſondern Luſtdampfer „Lenſahn“ nach Wilhelmshafen. Der 
Landesherrn vermieden zu we pfl. 5 Diele Genre 8 dene m {ehe e nit 


in gleichem Maße von der Preſſe. Auc 
macht ſich, wenn ſie, ſtatt gegen den verantwort⸗ 
lichen Miniſter, gegen den Monarchen ſelber ihre 
kritiſchen Pfeile richtet, des Verſtoßes gegen eine 
der Grundregeln des Verfaſſungsſtaates und 
damit zugleich einer Durchbrechung des 5 
Prinzip gewähren ſoll und auch thatſächlich ge. 
währt. Der Verſtoß gegen eine Grundregel des 
Verfaſſungsrechts hat daher nicht blos Line for- 


melle, ſondern auch eine ſehr ernſte materielle 
Bedeutun 


und deshalb erſcheint es dringend ge 
boten, daß an dem unter konſlitutionellem Ge⸗ 
ſichtspunkte allein korrekten Grundſate, die Per⸗ 
on des Monarchen nicht in die politiſchen Die⸗ 
ſtreng feſtgehalten werde. 

erfährt, am Donnerſtag nach 
Veſuch des deutſchen Kaiſerhofes in Berlin ein⸗ 
treffen. Königin Margherita wird bei dieſem 


Anlaß zum erſten Mal in unſerer Reichshaupt⸗ 


ſtadt weilen. Noch iſt in Aller Erinnerung der 
überaus glänzende Empfang, welcher am 21. 


eihe von Jahren in Kraft . 1889 1 Nalien ee — 
reitet wurde. König Umberto befand ſich damals 
gewerblichen Sonntagsarbeit in Begleitung des Ar 1 
bedingten Aenderungen enthält er im Weſentlichen J 
a 


onprinzen und des Minifter- 
5 Baus „Me el 1 
nen ausgeſprochen politiſchen 
Charakter, dürfte es ſich diesmal mehr um einen 
Familtenbeſuch handeln; darauf deutet ſchon der 
Umſtand hin, daß Königin argherita ihren 
Gemahl begleitet. ehe 8 
— Die unabhängigen Sozialiſten in Berlin 
haben, wie die „Volkszig.“ meldet, an ihre Genoſſen 
in Deutſchland einen Aufruf erlaſſen, ſich in jedem 
Ort von der ſozialdemokratiſchen Partei loszuſagen 
und dieſe fernerhin nicht mehr materiell zu unter⸗ 
ſtützen. Es wird empfohlen, in jedem Ort Ver⸗ 
trauensleute zu ernennen und dadurch einen 
Verkehr mit einander herzuſtellen, auch, wo die 
genügende Anzayl Genoſſen vorhanden ſei, Vereine 
oder Klubs zu gründen. Durch dieſe Organiſation 
werde es möglich ſein, einerſeits der „korrumpirten 
Sozialdemokratie“ und ihrer verweichlichten Taktik 
ga wien 
ellſchaft wirkſam de⸗ 
kämpfen zu können. Auf 
die Unabhängigen in der Schweiz, die in Zürich 
ein eigenes Organ „Freie Geſellſchaft“ her⸗ 


eder zuſammen. Auf der Tages⸗ 
e li die vorzunehmenden Er⸗ 


nicht mehr zur Erledigung gelangte. 


er der Kommiſſion ing die Gültigkeit 


des Geſetzes auf die Zeit bis zum 1. Oktober 
1895 beſchränkt ſein, ferner war eine Reſolution 
vorgeſchlagen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
innerhalb dieſer Friſt Vorſorge zu treffen, daß in 
den deutſchen Schutzgebieten die geſammte die 


Sklaverei betreffende Materie geſetzlich geregelt 


werde. Um zu überſehen, ob und inwieweit es 
möglich ſein würde, der in der Reſolution be⸗ 
zeichneten Regelung der Sklavenfrage nahe zu 
treten, wird es nöthig ſein, die Berichte der 
Lokalbehörden in den deutſchen Schutzgebieten dar⸗ 
über einzuholen, inwieweit dies die vorhandenen 
Machtmittel der Regierung geſtatten, und welche 


Maßregeln innerhalb dieſer Grenzen zur Be⸗ 


ſeitigung des Unweſens der Sklaverei vorge⸗ 
Winden werden. Dem Kolonialrath wird ein 


Schema für die Berichterſtattung zur Begut⸗ 


achtung vorgelegt werden. 

2 Die Feige wegen eines Schuldotatious⸗ 
geſetzes wird dem Vernehmen nach in der nächſten 
Woche der Gegenſtand der Berathung des Miniſter⸗ 
raths fein. Es iſt, wie die „Schleſ. Zig.“ an⸗ 
nimmt, nicht wahrſcheinlich, daß noch in dieſer 
Seſſion die Löſung der Frage erfolgt, eher in 
der nächſten Seſſion, etwa im Zuſammenhange 
mit der Grund⸗ und Gebäudeſteuerreform. 

. 17. April. Zahlreiche Beſucher, 
um Theil aus weiter Ferne, trafen in dieſen 
Tagen bier ein, um die gewaltigen Arbeiten an 
der Mündung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Seit Kurzem ſind die Maurer⸗ 
arbeiten an den Schleufenpfeilern wieder aufge⸗ 
nommen. Während des Winters hat man unter 
jedem Pfeiler, in der ganzen Breite derſelben 


drei Tunnels, ſogenannte Düter, hergeſtellt. Die We 


ſelben befinden ſich 14 Meter unter dem Waſſer⸗ 
Die und follen ſpäter unter der Schleuſenſohle 

rtgeführt werden. Dieſe Düker find zur Auf⸗ 
nahme der zum Oeffnen 5 Schließen der rieſi⸗ 


Bleipappe umſchloſſen. 
Maurer 


fe Boden Ach finden wird. 


antwortlichkeit allein iſt, ſofern man auf dem Grothaus, Bielefeld; für Parchim: Pegelow⸗ einer vielerörterten Rede, die er vor einigen Ta⸗ 


Parchim; für Malchin⸗Waren: Schwartz Lübeck; gen in dem hieſigen Sankt⸗Stefansverein hielt, 


für Roſtock⸗Doberan: Kretzſchmar; für ö 
Ribnitz: Kant⸗Güſtrow; für Mecklenburg⸗Strelitz: 
Lütgenau⸗Berlin. . 
ldenburg, 19. April. Prinz Heinrich, 
ſigen Hofe weilt, begab ſich mit dem Erbgroß⸗ 
herzog von Elsfleth an der Unterweſer mit dem 


Italien. Se. Maj. der Kaiſer, der am 29. April 
hier eintrifft, wird vom Erbgroßherzog empfangen 
werden. 

Nürnberg, 19. April. Auf dem Verbands⸗ 
tage der baieriſchen Gewerbevereine wurde eine 
Rede gegen Zwangsinnungen und Befähigungs- 
nachweis gehalten, die ſehr beifällig aufgenommen 
wurde und keinerlei Widerſpruch fand. 

Harl „19. April. (W. T. B.) Der 
Großherzog erfreut ſich fortſchreitender Geneſung; 
der Verlauf derſelben iſt aber ein langſamer und 
erheiſcht noch längere Zeit Enthaltung von jeder 
größeren Anſtrengung. Der Großberzog iſt daher 
genöthigt, den Empfang der Aborbnungen zum 
Regierungsjubiläum zu beſchräuken. Empfänge 


Straßburg, 17. April. Es zeigt ſich immer 
mehr, daß die Bevölkerung noch nicht reif iſt für 
die neue, von der Regierung geplante Verwal⸗ 
tungsorgauiſation. Sie iſt immer noch von der 
franzöſiſchen Zeit her zu ſehr daran gewöhnt, 
daß die Regierung die ſämmtlichen Verwaltungs⸗ 
geſchäfte beſorgt und daß der Privatmann durch 
die Beſorgung öffentlicher Aemter nicht beläſtigt 
wird. Zu einer Aenderung des beſtehenden Bi 
ſtandes bat ſich um fo weniger ein Bedürfniß 
herausgeſtellt, als jetzt jo ziemlich alle Kreiſe der 
Bevölkerung mit der Art und Weiſe, wie die 
deutſche Regierung die Verwaltungsgeſchäfte, auch 
die der Gemeinden, beſorgt, völlig zufrieden ſind. 
Es hat ſich hierin ein Umſchwung in der Stim⸗ 
mung bemerklich gemacht, ſeitdem der Statthalter 
die Verwaltungepolitik von allen Experimenten 
fern hält und und darauf bedacht iſt, daß mög⸗ 
lichſt viele Wohlfahrtseinrichtungen und Meliora⸗ 
tionen geſchaffen werden. Daß in Zukunft die 
hieſige Verwaltungsmaſchine vereinfacht und in 
deutſchem Sinne umgeftaftet werden wird, iſt 
allerdings klar. Es wird dazu aber der nöthigen 
Vorbereitung bedürfen. Auch erſcheint es empfeh⸗ 
lenswerth, daß die Regierung nicht zu viel auf 
einmal reformirt, ſondern mit einem Theil, etwa 
mit der eindeverwaltung anfängt. Ich habe 
keinen Zweifel, daß, wenn im nächſten Jahr die 
8 von Neuem vorgelegt wird, 
dieſe die Zuſtimmung der Landesvertretung 


Helgoland, 17. April. Am 8. d. ankerte 
am Spätnachmittag (wie ſchon gemeldet) S. M. 
Panzerfahrzeug „Beowulf“ im Nordhafen Es 
hieß, S. k. O. Prinz Heinrich, der Kommandant 
deſſelben beabſichtige einen Beſuch der Inſel 
nicht. Am anderen Morgen beim prächtig ſten 
Wetter landete indeß 6˙¼½ Uhr Se. königl. Hoheit 
hier, um ſich vom Premierlieutenaut Wilſch die 
Inſel zeigen = laſſen und nach zwei Stunden 
wieder an Bord des „Beowulf“ zurückzu⸗ 
kehren, welcher ſich darauf ſofort wieder in Be⸗ 
wegung ſetzte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


üſtrow⸗ kennzeichnete er den Standpunkt des Klerus da⸗ 


bin, daß weder der Wegtauferlaß des Kultus⸗ 
miniſters zurückgezogen, noch dieſer ſelbſt zu 
Falle gebracht werden müſſe. Der Miniſter, 
ſagte der Primas, habe durch feinen Erlaß nichts 
Anderes gethan, als einem beſtehenden Geſetze in 
gutem Glauben Geltung verſchafft. Die katbo⸗ 
liſche Kirche fordere aber die Aenderung des Re⸗ 
ligionsgeſetzes zu Gunſten deſſen, was dieſe Kirche 
die „Freiheit“ der Eltern nennt hinſichtlich der 
Beſtimmung der Religion der Kinder. Der neue 
Primas iſt in der Form milder, als ſein Vor⸗ 
gänger, dem Weſen nach jedoch ſind ſeine Forde⸗ 
rungen viel weitergehend. Was nun die auf 
Aenderung des beſtehenden Religionsgeſetzes ge ⸗ 
richtete klerikale Forderung betrifft, ſo ſteht hier⸗ 
über nur das Eine feſt, daß die Proteſtanten im 
Reichstage eine ſol te Aenderung niemals zuge⸗ 
ſtehen werden. Als während des letzten Hierſeins 
des Kaiſers unter deſſen Vorſitze Miniſterbera⸗ 
thungen ſtattgefunden haben, zu denen auch Graf 

alnoly beigezogen wurde und von denen man 


der Angelegenheit der Wegtaufen, hat 1 gleicher 
Zeit beim Grafen Ludwig Tisza eine Berathung 
mehrerer angeſehener proteſtantiſcher Mitglieder 
des Reichstages ſtattgefunden, welcher Berathung 
auch Juſtizminiſter Szilagyi angewohnt haben 
ſoll. Man glaubt hieraus ſchließen zu dürfen, 
daß weder im Kabinet noch in der Regierungs- 
partei in Bezug auf die Löſung des Wegtaufſtrei⸗ 
tes vollſtändige Einigkeit vorwaltet. Bei dieſem 
Stande der Dinge iſt man einigermaßen geſpannt 
auf die vom Primas angekündigten Vorſchläge, 
die er nach ſeiner Rückkehr aus Rom der Regie⸗ 
rung machen wird. 

„ 19. April. Im Juſtizminiſterium 
wird ein neues Ehegeſetz vorbereitet, wonach die 
Verſchiedenheit des Bekenntniſſes künftig kein 


geſchiedenen Katholiken geſtattet werden wird und 
die Prieſter nur als Mandatare des Staates die 
Trauungen vornehmen. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. April. Nicht der Botſchafter 
Montebello, ſondern Graf Adrian Montebello iſt 
mit dem Abgeordneten Felix Faure hier einge⸗ 
troffen, um mit der Société du Haut Congo 
wegen der Uebernahme der Aulagen der Pariſer 
Firma Daumas Berand und Ko. zu unterhan⸗ 
deln, die noch während der Antiſklaverei⸗Konfe⸗ 
renz, mit und ohne die niederländiſch⸗afrikaniſche 
Handelsgeſellſchaft, in der franzöſiſchen Preſſe und 
bei der franzöſiſchen Regierung gegen die Kongo⸗ 
Geſellſchaften und den Kongoſtaat Stimmung 
machte, weil ſie, auf ſich ſelbſt angewieſen, nicht 
recht mehr vorwärts kam. Jetzt iſt eine Ver⸗ 
ſöhnung eingetreten und das „Jouen 
hat das Nachſehen. Um die Anlagen des franzö⸗ 
ſiſchen Hauſes am oberen Kongo übernehmen zu 
können, erhöht die belgiſche Geſellſchaft durch Be⸗ 
ſchluß ihrer heutigen allgemeinen Verſammlung 
ihr Grundkapital von 2 auf 3 Millionen Franken. 
Dieſe Erhöhung wird von den Franzoſen beigebracht, 
als deren Vertreter Herr Daumas in die Ver⸗ 
waltung der Geſellſchaft eintritt. Das Gelingen 
dieſes Planes iſt dem Hauptmann Thys, Direktor 
der Kongo⸗Geſellſchaften, zuzuſchreiben, der in 
Paris die Vorverhandlungen geführt hat. — Die 
Kongo⸗Regierung hat Aal 
Ausbeute und dem Aufkauf von Rohgummi 
in 3 Bangala⸗Bezirke entgegen ftrebten, auf- 
gehoben. 

Die Sozialiſten treffen allenthalben ihre 
Vorbereitungen für die Maifeter. Hier werden 
die Folger der Arbeiterpartei ſich beim Cambre⸗ 


Gehölz ſammeln, um diesmal ihren Rundgang 


durch die beſſern Stadtvierteln im obern Theile 
der Stadt zu halten. Abends findet ein Feſt im 
Leopoldspark ſtatt. Die „Ritter der Arbeit“ haben 
die Veranſtaltung des Umzugs übernommen, der 
wie in den vorigen Jahren in Charleroi ſtatt⸗ 
finden wird und ſich den Behörden gegenüber 
verpflichtet, ſelbſt Ordnung zu halten. In Lült⸗ 
tich hat der Bürgermeiſter nunmehr die Kund⸗ 
gebung der Arbeiter von Stadt und Umgebung 
geſtatlet, nachdem ihm die Sozialiſtenführer ver⸗ 
ſichert haben, daß der Umzug friedlich verlaufen 
werde; auf dem Felde außerhalb der Stadt ſollen 
drei Rednerbühnen aufgeſchlagen werden. Mauer⸗ 
anſchläge, natürlich auf rothem Papier, fordern 
bereits zur Betheiligung auf. Die Bürgerwehr 
wird aufgeboten werden, da man noch immer 
Dynamitanſchläge befürchten muß. In La Louviere 
wollen 2000 Arbeiter die Maifeier, die mit der 
Kirmes zuſammenfällt, begehen, während andere 
Arbeiter der Gegend ſich an den Kundgebungen 
im Borinage zu betheiligen gedenken. Es ſind 
Umzüge in Mons, Cuesmes und Wasmes ge⸗ 
plant, immer von denſelden Arbeitern. In Mous 
ſelbſt ſoll eine Verſammlung der Theilnehmer, 
entweder in der Börſe oder auf dem Marktplatz, 
abgehalten werden. Näberes wird noch in ein- 
zelnen Verſammlungen beſtimmt werden; einſt⸗ 
weilen finden während der Oſtertage Probeum⸗ 
üge in den volkreichſten Ortſchaften des Borinage 
hatt. In Verviers wird nach dem Umzug eine 
Verſammlung im Scozialiſtenheim ſtattfinden. 
Der dienſtthuende Bürgermeiſter von Gent hat 
den Umzug der dortigen Sozialiſten unter Ver⸗ 
ſtändigung mit ihnen über die zu betreteneen 
Straßen erlaubt; nur Vereine aus der Stadt 
dürfen an dem Zuge theilnehmen. Dagegen hat 
die Lütticher Stadtbehörde den dort geplanten 
Umzug nicht geſtattet. Zur Aufrechterbaltung 
der Ordnung iſt die Bürgerwehr aufgeboten und 
werden Gendarmen aus den Provinzen Limburg 
und N zugezogen. Denn noch geſtern 
Abend um 9 Uhr gab es einen Anſchlag in der 
Stadt, diesmal an der Wohnung des Staaks⸗ 
anwalts Beltjens, der kürzlich in dem Anarchiſten⸗ 
prozeß aufgetreten war. Der Schaden ift völlig 
unerheblich, ſodaß man annimmt, es ſei Preß⸗ 
ulver gelegt worden. Der Dynamitdieb von 


hien iſt verhaftet worden. a 
Brüſſel, 19. April. Der Abwechslung hal⸗ 


angenommen hat, ſie gälten unter Anderem auch den, halten die 


| waigen Niebe ber 
Kolonialtr Ge i 
an Pre wehr bei Fuß zuzu 4 


: Journiers 
des Debals“ bert abſichtlich alles . jo. eingericiet ba 


orſchriſten, die der d 


age getretene Tendenz der Radikalen, nicht 
blos mit dem gegenwärtigen belgiſchen Wahl⸗ 
yſtem, ſondern überhaupt mit der ganzen belgi⸗ 
chen Verfaſſung fo raſch als möglich aufzuräu⸗ 
men. Noch iſt das Wahlgeſetz nicht revidirt und 
ſchon richtet ſich der radikale Anſturm gegen den 
Senat, der als „fünftes Rad“ am Staatswagen 
bezeichnet wird. Der hieſige Umverfttätsprofeſ⸗ 
ſor Pergament, ein wackerer Republikaner, er⸗ 
klärte, die Exiſtenz des Senats bedeutet ein At⸗ 
tentat auf die Volksſouveränetät, der man keine 
Beſchränkung auferlegen dürfe. Der neueſte ra⸗ 
dikale Schlachtruf lautet alſo: „Nieder mit dem 
Senat!“ Wird dieſe Barriere gefallen fein, 
dann wird natürlich aus dem radikalen Lager 
das Feldgeſchrei erſchallen: „Nieder mit dem 
König!“ Denn die königliche Gewalt iſt nach 
radikaler Anſicht auch ein Attentat genen bie ge⸗ 
liebte „Volksſouveränetät“. Die Konfervativen 
thäten gut, dieſen Umſturzpläuen der Radikalen 
einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, denn die radi⸗ 
kalen Hetzer, die ſich von den Sozialdemokraten 
lediglich durch ihre Verſtellungskunſt unterſchei⸗ 
t für gekommen, ihre wahren 


Geſinnungen zu offenbaren. 


Frank reich. 
Paris, 17. April. In der Ange 
der Fregatte „Sane“ hat der frühere 


enhelt 
arine⸗ 


miniſter Barbey verſucht, durch Interviews und 


an die Zeitungen gerichtete Briefe die gegen ihn 
und fen Verwaltung erhobenen Vor zu⸗ 
rückzuweiſen, aber er hat damit nur den 


ſpruch des früheren Gouverneurs Bayol hervor⸗ 


gerufen und wird ſich wohl letzt ſagen müſſen, 
daß er beſſer gethan hätte, zu ſchweigen. Barben 
hatte auch Bayol perſönlich mit großer Heftigkeit 
angegriffen und geſagt, daß diefer an den ganzen 
Verwickelungen mit Dahome Schuld trage. Ins⸗ 
beſondere behauptete er, es ſei eine böswillige 


Ebehinderniß bilden, die Wiederverehelichung auch Erfindung, daß er den Befehl gegeben habe, keinen 
einzigen Matroſen auszuſchiffen. 
öffentlicht nun Bayol einen Brief des 
Kommandanten der „Sane“, 
dieſer in aller Form erklärt, er habe Befehl, „den 
Gouverneur von der See aus zu unterſtiſtzt 

aber keinen einzigen Matroſen auszuſchiffen“. 
Barbey wird dagegen nichts vorbringen können 
und als ein auch 
eſſantes Geſammtergebniß dieſer ganzen 


Darauf ver⸗ 


Fournier, worin 


ür das Ausland recht * 
ache 
nun feſtgeſtellt, daß thatſächlich die Marinever⸗ 
waltung aus kleinlichem Reſſortneide der Kolo⸗ 
nialverwaltung abſichtlich Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt und den Kriegsſchiffen Weiſung er⸗ 
theilt hat, einer et i 


mungsort 1 
und unthätig ſich in a —＋ 


a bielte 1 
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die franzöſiſchen Beſatzungen an der 
in der größten Gefahr befanden, was der 5 
3 durchaus bekannt war. Uebrigens 


glaube ich, daß man Unrecht thun wenn 
man Barbey perjöulic die ganze au 
dieſem Vorkommniß wollte, denn | 

lich iſt der Marineminiſter durchaus nicht der 


die ſo ziemlich alles thun, was ſie wollen, 
größer find fie. allerdings im Be don 
Maßregeln und Reformen, die gegen die 1 
ligte Ueberlieferung verſtoßen, und zahlloſe An- 
läufe, die die Miniſter und die Kammer genom⸗ 
men haben, find an ihrem paſſiven Witerſtande 
geſcheitert. Die franzöſiſche Marinegerwaltung 
arbeitet theurer als die aller anderen e, 
und zwar ſind es hauptſächlich die eigentlichen 
Verwaltungskoſten, die ungeheure Summen ver⸗ 
ſchlingen. Die Kammer verlangt unansgeſetzt 
Reformen und die Miniſter verſprechen ſie, aber 
der Miniſter denkt und die Bureaus lenken. Inz⸗ 
beſondere haben fie nie verwinden wollen, daß 
man ihnen die be weggenommen 
hatte, die ſie als ihnen erb⸗ und eigenthümlich 
zugehörig betrachteten, und haben von je der alles 
gethan, damit der ſchlechte Verlauf der kolonialen 
Angelegen zeiten den Beweis erbringen ſolle, daß 
dieſe nur unter Leitung der Marine gedeihen 
konnen. Sie tragen auch die moraliſche Ver⸗ 
antwortung für die vom nationalen und pa⸗ 
triotiſchen Standpunkte unbegreiflichen Weiſun⸗ 
gen, welche das Eingreifen der „Sane“ ver⸗ 
hinderten. j 
Paris, 17. April. Die Comedie francaiſe, 
das ſogenannte Haus Molieres, ſoll ſich bekannt⸗ 
lich nach Wien begeben, um dort zu ſpielen. 
iſt das erſte Theater Frankreichs, wird vom 
Staate finanziell unterſtützt, und wenn ſie auch 
nicht im Auftrage der Regierung nach Oeſter⸗ 
reich geht, ſo wird es ihr von derſelben doch er⸗ 
leichtert. Die Oeſterreicher ſind nun aber, wie 
hier Jedermann weiß, die guten Freunde der 
Pruſſiens, ſo daß die Abſicht des Theatre 
francais und das Wohlwollen der Regierung alſo 
ein doppeltes „Verbrechen“ bedeutet. Caſſagnac 
rührt daher heute auch bereits die patriotiſch⸗ 
chauviniſtiſche Allarmtrommel. Ob man; feinem 
Beiſpiele folgen wird, vermag ich nicht zu ſagen, 
denn der Thermometergrad, bei dem ſich der ge⸗ 
ſunde Menſchenverſtand unſerer hieſigen Zeitungs⸗ 
ſchreiber dei ger iſt kein konſtamer. Wien 
iſt freilich nicht Berlin; aber gleichwohl beſchäf⸗ 
tigt man ſich hier mit der Frage, als einer welt 
erſchütternd bedeuſamen: „Werden die Komö⸗ 
dianten Moliexes nach den Ufern der ſchönen 
blauen Donau ziehen oder nicht 7“ N 
Paris, 18. April. Für den 1. Mai wer⸗ 
den große Vorſichtsmaßregeln getroffen, die Prä⸗ 
feltur und das Juſtizgebäude werden Tag und 
Nacht bewacht. 77 f 


Die „Missions Etrangères“ in Nyon haben 1 


einer Meldung der „France“ aus Wpeidah 
Nachricht erhalten, daß vier katboliſche 
Miſſionare und mehrere Schweſtern der 


afrika 


H 


ein untabeliger Freund der evangeliſchen Kirche, 


Olea „Johanna“, 


fen Miſſion von Lyon von Dahomenſern als auf ein von ihm konſtruirtes Knallſignalwerk zum 

eln fortgeſchleppt worden ſind. Anzeigen aufgeſchnittener 2. gern worden. 
zen t ; 

Italien. Zu einer rechten Oſterfeier ſche tete ſich 


der Theeabend des evangeliſchen Trak⸗ 

Nom, 19. April. Kardinal⸗Staatsſekretärftat⸗Vereins, welchen derſelbe geſtern im 
Rampolla erklärte Herrn von Schlözer, der Papft Betſale der pommerſchen Molkereiſchule abhielt 
fet jetzt geneigt, den Erzbiſchof Kopp zum Kar⸗ 


und der ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches zu 
dinal zu ernennen, aber unter der Bedingung, 


erfreuen hatte. Nachdem der Geſangchor des Ver⸗ 
daß auch Erzbiſchof Kremenz in Köln den Purpur eins einige Oſterlieder vorgetragen, erhob ſich Herr 
erhalte. Die preußiſche Regierung ſcheint jedoch 


f a P. Bahr, um über das Bibelwort 1. Korinther 
hiervon nichts wiſſen zu wollen, immerhin dauern 15, 14 und 20 zu ſprechen, während Herr P. 
die Unterhandlungen fort. 


Dar in ber Aue ae nel „Herr, 
b i uns, d es wi werden“ d 

Großbritannien und Irland. 8 = a r 
London, 19. April. (W. T. B.) In den 


Verſammlung nahe legte und dabei zu Treue und 
Beſtändigkeit am Herrn aufforderte. \ 

Bureaur des hierſelbſt erſcheinenden anarchiſtiſchen Grunewaldt führte die Anweſenden in bie 

Journals „Common wealth“ wurde von der Po- Miſſion hinein und zwar erzählte er von der 

lizei eine Hausſuchung vorgenommen. Dieſelbe Brüdermiſſion, die in Grönland, Mittel⸗Amerika 

beſchlagnahmte die Typen ſowie die fertiggeſtellten 

Druckſachen und die Manuſkripte. Der Heraus⸗ 


(dort hatte Redner ſelbſt 20 Jahre laug als 
Miſſionar gearbeitet) und Oſtafrika. Das Schluß ⸗ 
geber des Journals war bereits vorher verhaftet 
worden. 


wort des Herrn P. Haſert bildete einen treff; 
lichen Abſchluß des Abends. 1 0 

* In der Zeit vom 10. April bis zum 
16. April d. Js. ſind hierſelbſt 29 männ⸗ 
liche und 23 weibliche, in Summa 52 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 4 Kinder unter 5 und 14 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 
5 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an 
Gehirnkrankheiten, 2 an Lebeusſchwäche bald 
nach der Geburt, 2 an Abzehrung, 2 an anderen 
chroniſchen Krankheiten, 1 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 1 au Scharlach, 1 an Schwind⸗ 
ſucht, 1 an anderer entzündlicher Krankheit, 
1 an unbekannter Krankheit. Von den Erwach⸗ 
ſenen ſtarben 6 an Schwindſucht, 5 au orga⸗ 
niſchen Herzkrankheiten, 4 au Gehirnkrankheiten, 
4 in Folge von Unglücksfällen, 3 an anderen 
entzündlichen Krankheiten, 3 an anderen chroniſchen 
Krankheiten, 2 an Diphtheritis, 2 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
2 an Altersſchwäche, 1 an Säuferwahnſinn, 
1 an Krebskrankheit. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind: 
leiſch: Keule 1,20 —1,30. Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine 
fleiſch: Kotelettes 140 M., Schinken J,30 
Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 


Bulgarien. 


Soſta, 19. April. (W. T. B.) Die „Agence 
Balcan.que” meldet: Die Verhaftung Kuſchelew's 
erfolgte nicht ohne Widerſtand ſeinerſeits; es 
kam dabei zu einem Handgemenge, da ein auf 
dem Bahnhofe anweſender Freund Kuſchelew's 
ſich der Intervention der beiden Polizeiagenten 
widerſetzte. Letztere zogen ſich zurück; Kuſchelew 
chrie um Hülfe, ein Kawaß der ruſſiſchen Bot⸗ 
chaft veritopfte ihm den Mund mit einem 

nupftuch, der Freund ertheilte dem Kawaſſen 
einen Hieb mit ſeinem Stocke, worauf dieſer einen 
Revolver zog. Hiernach erſchien die türkiſche 

lizei und verhaftete Kuſchelew. Der türkiſche 

olizeiminiſter verſtändigte den bulgariſchen 

genten Dimitrow davon, daß die Behörden des 
Kuſchelew in der Unterſuchungs⸗Angelegenheit der 
Ermordung Vulkowich's bedürften. Dimitrow 
überreichte hierauf der Pforte ſeine Proteſtnote 
und theilte den Zwiſchenfall den Botſchaftern 
mit. Die „Agence Balcauique“ hebt hierbei 
ze daß Kuſchelew einen vor 7 Monaten in 

onſtantinopel ausgeſtellten türkiſchen Paß hatte, 
welcher vor feiner Abreiſe von dem türkiſchen 
Konjul in Odeſſa viſirt worden ſei. 


Amerika. 


In der Streitfrage der Behringsmeer⸗ 
Fiſcheret wurde der neue modus vivendi, deſſen 
Beſtimmungen mit denen des letzten Jahres 
identiſch ſind, am Sonntag ratifizirt. Der See⸗ 
as der amerikaniſchen Geſellſchaft iſt auf 

500 Stück feſtgeſetzt. Im Falle die angerufenen 
Schiedsrichter ſich zu Ungunſten der Vereinigten 
Staaten ausſprechen, ſollen die letzteren in Folge 
einer der getroffenen Beſtimmungen an England 
eine entſprechende Entſchädigung zu zahlen gehal⸗ 
ten ſein. Eine andere Klauſel ordnet an, daß 
Schiffe, welche bei der vom Geſetz unterſagten 
Seehundfiſcherei betroffen und von einer der bei⸗ 
den Nationen aufgebracht werden, ihrer eigenen 
Regierung ausgeliefert werden ſollen. Die ame ⸗ 
rikaniſche Geſellſchaft hat jedoch einen Proteſt 
gegen die Beſchränkung ihres Fanges erhoben, 
und die ganze Angelegenheit wird dem Komitee 
für auswärtige Angelegenheiten überwieſen werden. 


— 


per Kilo. 
10 bis 20 Pf. billiger 


Land wirthſchaftliches. 
Nachdem der letzte Anmeldetermin für die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Königsberg 
i. Pr., welche in den Tagen vom 16.— 20. Juni 
d. J. ſtattfindet, abgelaufen iſt und noch eine 
größere Anzahl Gebrauchspferde angemeldet ſind 
ſtellt ſich die Anmeldung für die Ausſtellung auf 
347 Pferde, 813 Rinder, 410 Schafe und 230 
Schweine. Der Anmeldetermin für Geflügel iſt 
noch nicht abgelaufen. Die erwarteten Preisaus⸗ 
ſetzungen ſeitens der Provinz Oſtpreußen und der 
Stadt Königsberg ſind in der Höhe von 12,000 
Mk. eingegangen, ebenſo ſind von einigen andern 


Stettiner Nachrichten. 


8 Kea 1 10 it enk haar fe vn 
N 1 ; die Geſellſchaft ſe r ſtark be e Klaſſen 
Stettin, 20. Ap il. Die Zeit rückt immer noch 4000 2. 9 fo daß eine Gefammt- 


näher, in welcher die Leidenden ihre Koffer 
e um in Bädern und Kurorten Heilung für 
hre Krankheiten zu ſuchen, ſchwere Opfer für ganze 
Familien ſind oft damit verbunden, und wollen 
wir daher nicht unterlaſſen, auf eine Heilquelle 
binzuweiſen, welche ſchon bei verſtändiger und 
Pate Anwendung ſchöne Erfolge ergeben 


geldſumme von 95,450 Mk. zur Verfügung ſteht. 
Außerdem ſind noch eine Reihe von zum Theil 
ſehr koſtbaren Kunſtwerken als Preisgaben jur 
Ausſetzung gekommen. Inzwiſchen hat bie dies⸗ 
jährige Hauptprüfung der Drillmaſchinen bereits 
begonnen, indem die 6 rehprobel. in 
Berlin vollendet ſind. ch dieſelben iſt ermittelt 
worden, ob dieſelben in allen Theilen und in den 
verſchiedenſten Stellungen gleichmäßig ſäen und 
inwieweit ſie auf verſchiedene Sämengen auf den 
Hektar einſtellungsfähig ſind. Die weitere Prilfung 
der Drillmaſchinen findet in den Tagen vom 21. 
bis 23. d. Mis. in Großhof bei Tapian in Oſt⸗ 
preußen ſtatt. 


t und dabei den Vortheil hat, keine großen 
eiſe⸗ und Kurkoſten 5 verurſachen, es iſt dies 
die Stettiner tahlquelle. Allen 
aghaften wäre die Beobachtung unſerer Ferien⸗ 
loniſten im — A empfehlen, welche, trotz 
eruſter Leiden, beim Gebrauch des Stahlwaſſers 
und der ihnen gewährten Pflege geſunden, und 
Jedem ſichibar emporblühen. Alle diejenigen, 
welche ſich ihrem Beruf, ihrer Familie nicht auf 
Wochen entziehen können, erreichen an unſerer 
Staylquelle oft mehr als Andere, welche durch 
die halbe Welt reifen, und ohne Rückſicht auf 
die Opfer an Zeit und Geld ſich den, mit der 
Zeit langweiligen Aufenthalt in einem Bade und 
die Entbehrung der gewohnten hänslichen Be; 
quemlichkeit auferlegen. Die Kur an der Stahl⸗ 
quelle kann auch der Arme ſich gewähren, und 
der Reiche hat freie Wahl für ſeine Sommer⸗ 
friſche, wenn ſeine hier wiedererlangte Geſund⸗ 
heit ihn nicht zu einer Badereiſe zwingt. Wozu 
alfo in der Ferne ſuchen, was man daheim fin⸗ 
den kann. 
— Am Sonnabend verließ Herr Hans von 
tkamer, Sohn eines pommerſchen Gutsbeſitzers, 
erlin, um ſich nach Natal zu begeben, woſelbſ 
er Ländereien zu erwerben und Landwirthſchaft 
u betreiben gedenkt. Herr von Puttkamer wird 
1 der dortigen deutſchen Miſſion anſchließen. 
hat, ehe er hinausging, verſchiedene Hand⸗ 
elernt, um überall ſelbſt Hand anlegen 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Durch die Koscielecer Affaire find unter 


Schrecken verbreitet, die ſich zuweilen in recht 
merkwürdiger Weiſe äußern. Hierfür ein Bei⸗ 
piel. Ein Herr von K., ein junger, großer und 
Ztg.“ zufolge, am 9. nach Labiſchin, um ſich von 
dem dortigen t zu Militärzwecken 
Taufſchein geben zu laſſ 


gerade an dieſem Tage nach Koscielec gefahren, 


Labiſchin gad dem das Taufzeugniß verlangenden 


Antwort, daß ihr Bruder nicht zu Hauſe fei, 
war aber nicht wenig erſtaunt, al 
Straße plötzlich von einem Polizeibeamten ange⸗ 
werke 
und auf ſeinem künftigen Beſitzthum alle nöthigen 
Anordnungen ſelbſt treffen zu können. 

— Die Ernennung des früheren Kultus⸗ 
minifters Graf von Zedlitz⸗Trützſchler zum Doctor 
honoris causa der theologiſchen Fakultät der 
Univerſität Greifswald erfolgte mit folgendem 
Elogium: Ominium nec non adversatorium 
indieio vere christianum probum honestum 
fidei confessorem sincerum eceleciae evange- 
licai amioum integrum in omnibus a sacra 
regis et imperatoris maiestate muneribus ei 
eommissis pium fidelem (nach Aller, auch der 
Gegner Urtheil in Wahrheit ein Chriſt und 
Ehrenmann, ein lauterer Bekenner des Glaubens, 


Herr v. K. ſuchte den allzu eifrigen Beamten zu 


Reſtaurant zu folgen, wo er 
feſtſtellen laſſen wollte. 


er für einen abgeſandten Anarchiſten hielt; 


bald darauf auf dem Bürgermeiſteramt feſtgeſtellt, 
und durfte derſelbe ſpäter unbehelligt von Labi⸗ 
ſchin nach Poſen zurückkehren. 
— Für die Schutztruppe in 
eine Kaſerne fertiggeſtellt worden. 
12,65 Meter lang und 8,20 Meter breit. 
ruht auf 30 gemauerten Steinpfeilern, 


wurden. Auf dieſen erhebt ſich der 3,5 
Gipsdielwänden und Wellblechdach. Die 
Theaters“ mittheilt, findet nur eine Pofſarg 4,50 Meter hoch ausgefüllt. 

art ſpringende Dach verhindert 


ark. 


ganz allgemeines Intereſſe erregen. 
— Am 1. Fe A 


Todte. 


nommen. 
Herr P. marſchirte die Karawane 1½ Stunden weiter bis 


Häuptling Maſenta (Familienname Mahembano), 


lettes 1,40 Mark, Keule 1.30 Mark, Vorderfleiſch Heinrich Minden eine neue Drucklegung des Vor⸗ 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark trages herſtellen laſſen, die gewiß weitere Kreiſe 
Geringere Fleiſchſorten waren lebhaft intereſſiren wird. 


:— g der menschliche Verſtand in den neueſten Zeiten 


den Einwohnern der Provinz Polen Angſt und fals dis man ihnen die Ohren abſchneidet.“ 


äftiger Mann aus Poſen, fuhr, der „Poſ. Mg.⸗ der Welt, aber nicht vom 


en. Der Probſt war aber Reim 


um Herrn von Poninski einen Krankenbeſuch ab⸗ viele Narren, aber ein weiſer Mann nur wenige 
zuftatten, Die Schweſter des Herrn Probſtes in Weiſe macht. 


Fremden mit ſichtlicher Angſt und Bangen die | mehr Pr Hin als die lebendigen.“ 
Herr von K. verließ deshalb alsbald die Probſtei, ſind die Fiſcher Bleil, 
als er auf der Moor verſunken. 


erſt am dritten Tage nach dem Unglücksfalle ge⸗ 
halten wurde und zur Haft gebracht werden ſollte. funden. 


vor dem beregten Lokal an, man trat in das ſchoſſen hat. 


iſt unter Arcona die der in Nr. 8 des Deutſchen Kolonialblattes ver⸗ brach tödtlich verwundet 


Karawane ein Sudaueſenknabe ſammt ein halb 
Laſt Zeug geſtohlen wurde, ſah Hermann ſich ge⸗ 
nöthigt, angriffsweiſe vorzugehen. 3 Ueber 500 
Wagogokrieger beſetzten unter dem üblichen 
Pu 8 15 mit Gebüſch beſtandene 
Terrainwelle, welche ſofort angegriffen wurde. (oko 200— il⸗Mai 

Der Rampf löſte fi wegen des!) Buſches in per Ml Hunt 20 ber Suat Jul 206 2 
eine Reihe Einzelgefechte auf und zog ſich weit Roggen matter, per 1000 Kilogramm lolo 
auseinander. Die Wagogo erlitten bedeutende 180 200 bez., per Abril⸗Mai 203,00 G., 203,50 


Verluſte; bei jeder der ca. 80 Temben) lagen 2 1 2 i 
Erbeutet wurden außer reichen Gelrelde | Tor ger Wal Kar 200,00 Bey, ver Jane 


vorrätheu ungefähr 900 Ziegen und Schafe, außer⸗ 
dem wurde der Unterhäuptling gefangen ge⸗ 
Noch am ſelben Nachmittage 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 20. April. Wetter: Bewölkt. Tem⸗ 
peratur -+ 6° Reaumur. Barometer 770 
Millimeter. — Wind: NNW. 

Weizen wenig veränd., per 1000 Kilogramm 


per September⸗Oktober —,—. 
ohne Handel. 

271 per 1000 Kilogramm loko 145 —156. 

ais ohne Handel. 

Nüböl behauptet, per 100 Kilogramm lolo 
obne Faß, bei Kleinigkeiten ohne Handel, per 
April⸗Mai 53,50 B., per September-⸗Oktober 
52,00 B. 

Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 
Prozent lolo 70er 40,9 bez., per April⸗Mai 70er 
40,5 nom., per Juli⸗Auguſt 70er —,—, per 
Auguſt⸗September 7er 42,2 nom., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 70er —,—. 


ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 206,00, Roggen 
203,00, 70er Spiritus 40,5, Rüböl —,—. 


Magullo, dem Haupträuberneſt, wo damals auch 
eine ganze von Oswald u. Co. ausgerüſtete Kara⸗ 
wane (6 Araber, 100 Mann) bis auf den letzten 
Mann niedergemacht worden iſt, und bezog am 6. 
Februar Lager dicht bei Makenges Reſidenz. 


letzt Oberherr über die Landſchaft Uniangwirra, 
unterwarf ſich demüthig und brachte reichliche Ge⸗ 
ſchenke. Er verſuchte natürlich die Anklagen 
der Karawanen auf die anderen Orte zu ſchieben; 
die Nachricht, daß hier eine Station angelegt 
wird, machte auf ihn einen ſehr deprimirenden 


Eindruck. Hermann ſelbſt iſt mit 28 Sudaneſen : 
dort geblieben, um Baron Fiſcher zu erwarten eee ee 
und nunmehr Magallo gründlich zu beftrafen, Landmarkt. 


— (Kautſche Aphorismen) Der Vater bes 
Dresdner Verlegers Heinrich Minden, Dr. Min⸗ 
den, der vor einigen Jahren in Dresden ſtarb, 
war ein eifriger Sammler literariſcher Alter- 
thümer Unter Auderem beſaß er ein aus dem 
Nachlaſſe Kants herrührendes Exemplar von 
Georg Chriſtoph Lichtenbergs „Vermiſchten 
Schriften“ Band 2. Daſſelbe war mit Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen und enthielt zahlreiche eigen- 
händige Anmerkungen Kants. Diele Bemerkungen 
Kants gewinnen noch dadurch an Jntereſſe, daß 
ſie aus den drei letzten Lebensjahren des Philo⸗ 
ſophen herrühren. Herr Minden hat dieſe Be⸗ 
merkungen am 22. April 1870, dem Geburtstage 
Kauts, in derifant-Gefellichaft zu Königsberg i. Pr. 
mitgetheilt. Der Vortrag erſchien dann in der 
AAltpreußiſchen Monatsſchrift“ Band 8 Heft 4. 
Da nun aber der Vortrag in dieſer erſten Druck⸗ 
legung längſt vergriffen iſt und an den erwähnten 
Sohn Mindens oft Anfragen nach dem Vortrage 
ergingen, ſo hat kürzlich der Verlagsbuchhändler 


Weizen 214216. 108200 
Gerſte 150—158. Hafer 154 158. Rübfen 


—.— eis 3,00 —3,50. Stroh 


n 75-84. Erbſen —, 


Berlin, 20. April. Weizen per April- 
Mai 193,50 bis 192,75 Mark, per Mai⸗Juni 
192,25 Mark, per Juni⸗Juli 191,75 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 201,25 bis 201,75 
Mark, per Mai⸗Juni 196,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 191,25 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 54,50 Mark, per⸗ 
September⸗Oktober 52,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 41,60 Mark, April 
Mai 7er 41,60 Mart, per Auguſt⸗September 
70 Mark,. 43,30 

Hafer per April⸗Mai 149,00 Mark, per 
Juni⸗Juli 151,25 Mark. 

Petroleum per April 22,20 Mark. 

London. Wetter: regneriſch. 


— 
Berlin, 20. April. Schluß⸗Rourſe. 


Der Autor ſchildert] renz. Contes 46, 10690 London kur: 2 

in dem Vortrage nach biographiſchen Mit ⸗ pause Reigen. 5 9285 888 5 

theilungen von Kants Zeitgenoſſen, daß der a See &) —.— 

Pt hbiloſoph von Königsberg ein ungemein heiterer Abe. 84 Ke Seng. 68, beenden, = 
r 


Tiſchgeneſſe war und heilt zahlreiche. witzige | auge, 25 ef ce 
85 22.76 S en eite dabr 
er. 1 * 


aer * ar ee intere u. . 15 ai 2215 
aber ſind die erwähnten Anmerkungen aus dem Errbiige te 910 | 9 50 
ut or d tn eh Auf 308285 I 05 er | „Union“, Habrit dem. 3 
ir theilen hier einige dieſer Ausſprüche Kants mit; | de. do. von 1880 9280| ul 5 
„ch babe immer gefunden, die ſozenannten | Halen gelen, 020 Pen dente ee fh 
ſchlechten Leute gewinnen, wenn man fie genauer] Ruff Bankuot Laſſa 203 2% Berfiner Pandele- Gefen. 137.75 
fennen lernt, und die gulen verlieren.“ Nu 125 25 
„Wie glücklich würde Mancher leben, wenn De 10 2% 20078 Saen Gußftahlfabrit 116 50 
81 . Leute Sachen ſo wenig kümmerte, +, (100) 4% 10016 wre 14143 
als um ſeine eigenen.“ b. Obp.⸗A.-B.(100) 4% Ibernia Bergw.- „115,25 
„Es giebt wirklich ſehr viele Menſchen, die Sagte ep. 14434 Oberen. Busen 135 
blos leſen, damit ſie nicht denken dürfen.“ 5 127,50 Mariendurg⸗Mlatwra⸗ e 
„Pau bat im den finfteren Zeiten oft ſehr er a e eee , "1a 
große Männer geſezen. Dort konnte nur groß bret benen —,— | Morhbeutfer n 15 
werden, wen die Natur beſonders zum großen ven ng hm 2 10 Fransen 13.15 
Manne geſtempelt hatte. Jetzt, da der Unterricht Tendenz ſtill. 
2 iſt, richtet N 2—— Menſchen ab — — 
roßwerden, wie die um portiren. i 
Dadurch hat man eine neue Art t 10, April. (Borſen - Schluß 


ung der 
Faßzollfrei. Kuhig. 
wolle geſchäftslos. 

Wien, 19. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 9,24 G., 9,27 B., per 
Herbſt 8,62 G., 8,65 B. Roggen per 5 
jahr 98 G., 9,90 B., per er 7,5 © 
7,55 B. Mais per Mai⸗Juni 5,33 G. 
per Juli⸗Auguſt 5,47 G., 5,50 B. Dafer 
„Unter die größten Entdeckungen, auf die lahr a 


8 19. Ja da- 
n . 


7 
Bancaziun 55,00. 
A am, 19. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per Mai 215,00, per eg 217,00.— 
au 


gefallen ift, gehört wohl die Kunſt, Bücher zu 
beurtheilen, ohne ſie geleſen zu haben.“ 
„Es giebt manche Leute. die nicht eher hören, 


„Kirchthürme, umgekebrte Trichter, das Ge⸗ 
bet in den Himmel zu leiten.“ f 
Vom Wahrſagen 1 ſich wohl leben in 
a 


x loko fill, do. 
brheit ſagen.“ „ 
„Im Dentfchen reimt ſich Geld auf Welt: N 16 51 110 13650 b UM, 
einen es iſt kaum möglich, daß es einen vernünftigeren Herbſt 25,56. 
ebe; ich biete allen Sprachen Trotz!“ Antwerpen, 19. April. Getreide⸗ 


„Wir leben in einer Welt, worin ein Narr 


markt. Weizen beſſer. Ro ruhi er 
behauptet, Gerſte a © en 
Antwerpen, 19. April, mittags 2 
15 Minuten. Fei! (Schlu 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14 B. 
per April — B., per Mai 14 B., per Sep 
tember⸗Dezember 14½ B. } 
Paris, 19. April, Nachmittags. 
Rourfe.) Ruhig. 


14 


„Die geſchnitzten Heiligen baben in der Welt 


April. Beim Hechtſtechen 
ink und Kaspſchitzki im 
Die Leichen derſelben wurden 


ekrug, 19. 


Kours vom 16 
Agram, 13. April. Unter außergewöhn⸗ ge, amortiſirb. Ratte ......... 5 11. 
beruhigen und erſuchte ihn, Um nach dem nächſten licher Theilnahme der Bevölkerung fand heute Di . SEHE ER h 5 750 | 
ſeine Perſönlichteit die Schlußverhandlung gegen den Realſchüler 4½% Anleihe 105,72'/,| 105,721], 
Dies geſchah, bald dar⸗ Peyer ftatt, der in Karlſtadt am 5. März feinen . e 5% Rente 88,80 | 88,921, 
auf fammelte ſich jedoch eine größere Volksmenge Kollegen und Zimmerzenoſſen Vaſo Knezevic er⸗ Oeſter. Golbrante ............ 99,75 3,87 
Die Angelegenheit wurde von den 10 angar. Goldrente 98,18 99,03 
Reſtaurant, und ein ſtrammer Mann, augeblich Serben zu politiſchen Demonſtrationen benutzt FM nun de an wenn: er 52.50 
ein Fleiſcher, ſtürzte ſich auf Herrn von K., den und Knezevic als ſerbiſcher Märtyrer gefeiert. 4% uni. 5 491.87 | 491,97 
1 nur Eine Deputation von Belgrader Studenten er⸗ 4% Spanier äußere Anleihe... 58% | 585 
der Wirth vermochte feinen fremden Gaſt zu ret⸗ ſchien in Karlſtadt, um auf fein Grab einen Convert. Türken 19,67 19,72), 
ten. Die Perſönlichkeit des Herrn von K. wurde Kranz niederzulegen. In Belgrad wurde für Turkiſche Looſe . . 73 30 72,75 
Kuezevic ein Requiem abgehalten, welches vier⸗ 5% privil. Türk.⸗Obligationen. 42400 | 422,50 
zehn Archimandriten celebrirten, und der ſerbiſche Franzoſe n. 500 615,00 
Kultusminiſter gab aus dieſem Anlaſſe ſämmt⸗ Lombarden e 7 212,50 
Kamerun iſt lichen Belgrader Schulen einen Feiertag. In e Pr ede | 808.00 
Dieſelbe iſt der ehemaligen Grenze wurden Bilder des er. e de Favs 618.00 61700 
Sie ſchoſſenen Knezevic mit der Umſchrift, daß er| des compte 165,00 | 165.00 
über als Opfer kroatiſcher Unbrüderlichkeit gefallen Credit toncler 1185,00 1180.00 
welche 18 Eiſenbahnſchienen als Schwellen gelegt ſei, zum Preiſe von 15 Kreuzer kolportirt. Dieſe mobiler . 4 —.— | 160,90 
Meter Agitation trägt zur Steigerung der ohnehin Merivional-Aktien. .......-.... 608,00 8.00 
hohe Bau aus ſchwediſchem 1 mit herrſchenden tiefen Erbitterung zwiſchen Serben Banamnfanalültier ..;...... 17,00 | 16,00 
iebel-|und Kroaten bei. Die beute durchgeführte . . „ 429,0 421.80 
wände find des beſſeren Luftwechſels wegen nur Schlußverhandlung ergab, daß Knezevie der Rio nn a Di 1181.00 W 
Das 1 Meter Über |provozirende Theil geweſen war. Er hatte ber Fur uclen 24.0. L Be 
das Eindringen des hauptet, daß Slowonien niemals kroatiſch war, Crea Lyons. 70000 | 758.00 
Regens in die Oeffnungen. Die Koſten des ge- noch fein werde. Daraufhin entſtand ein Streit. Gaz pour le Fr. et ’Eirang. ..| 535,00 | 538,00 
a und ſoliden Neubaues betragen nur elwa Knezevic ſchlun zuerſt den Peyer ins Geſicht, Transatlantique.............. 560,00 | 562,00 
500 M griff ihn dann mit einem Meſſer und ſchließlich B. de France 180,00 1 
— Lieutenant Hermann, der vor längerer mit einer Ruderſtange an. Daraufhin eilte Ville de Paris de 1871. 409,00 „ 
87 nen 2 dort 2 2700 9 42829 647 00 . 
von den Auffüh⸗ unternommen hat, derichtet über einen Kampf Gewehr, und als ihn der Gegner dann nochmals e 22.50 225 
mit den friegeriſchen Wagogo, den er am 31. ein „Erontiiches Schwein“ nannte, drücte Peher, meg Been r 12514 Bi, 
anuar 1892 zu beſtehen hatte. Wir entnehmen wie er behauptet, unwillkürlich ab. Knezevic Chegue auf Lenden 8.15½ 25,16 
ufammen und ſtarb Woch. Amſterdam . 206,06 | 206,06 
eyer, von dem Ein⸗ , Dia 15 N Be DR 
agogo nie auf die Leiche des Kollegen und bethätigte ſeither Oomptois d’Escompte neue. . 485,00 —,— 
ihrer eigenen Ortſchaften ſlehlen, die tiefſte Reue. Die auge beftätigten, daß Robin n 19 „ April, . J 83,70 | 84,30 
damit ber Keen Den „selben hingen Leuten Kr 1 hie 100 5 — Re — 
ermann kam am Bubu⸗Flu ortwechſe er das oaten- un 2 > lußberi ’ 0 
’ Die Zeugen bezeichneten auch 370037 0 Weißer Zuder weich., Nr 


lichen S 


Ap 
— Dem tgl. Eiſendahn⸗Bau⸗ und Betriebs- eine feindliche Haltung annahmen, der Häuptling 3 1 Peyer wegen Todtſchlags , Je kn 37,621/, per Oktober ⸗ 


196,50 bez., per Juli⸗Auguſt 180,00 B. u. G., S 


15 nabme, um 2,8 Millionen. 


London, 19. April. Au der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 

London, 19. April. Chili⸗Kupfer 
46,25, per 3 Monat 46,75. 

London, 19. April. 96% Javazuder 


loko 15,62, ruhig. — Rüdbenrohzucker 
(oto 13,00, ruhig. 
Liverpsol, 19. April. Getreide ⸗ 


markt. Weizen unverändert, Mehl ruhig, 
—.— ungefähr / d. niedriger. — Wetter: 
n 


Nerchort, 19. April, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe) 
5 per Mai 59,62. 


7 


Pipe line certifi⸗ 
Weizer per Jult 


Rother 
per Mai 
C. Ge 


April — D. 9200, C., 


Rio Nr. 7 18,27, 
Nr. 7 11,77. 
Mai 90. 


Bank weſen. 
Berlin, 19. April. 
Reichsbank vom 14. April. 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen ge das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 935,879,000, Abnahme 


2,388,000. 2 

2) Beſtand an Neichstaſſenſcheinen M. 24,853, 000, 
Zunahme 839,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10,297,000, 
Zunahme 721,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 568,931,000, Ab: 
nahme 5,582,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 98,323,000, 
Abnahme 6,896,000. 

6) a an Effekten M. 7,883,000, Zungyme 


5,000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 33,038,000, 
Abnahme 512,000 . 

hr af * a. 
8) 8 apital 120,000,000 unver: 
9) ar 63 M. 30,000,000 unver- 
ndert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 969,686,000, 
Abnahme 38,811,000. 

11) Die 200% tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
551,723,000, Zunahme 23,374,000. 

12) ar onſtigen Paſſiva M. 3,949,000, Abnahme 


Der äußert von Neuem 
ſeine Einwirkung auf die Reichsbank. Das 
Wechſelportefeuille hat um 5,5, das Lombard⸗ 
Kontv um 6,9 Millionen abgenommen. Gleich⸗ 
zeitig ſind auf Giro⸗Konto 23 Millionen mehr 
eingezahlt worden. Der Betrag der umlaufen- 
den Noten hat um 38,3 Millionen abgenommen. 
Der Metallbeſtand zeigt eine unweſentliche Ab⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die Abreiſe des 
s von Caprivi nach Karlsbad wird 


; erft morgen oder am Freitag erfolgen; von 


dort aus erfolgt beſtimmt der Antritt einer Er, 
holungsreiſe. 

Frankfurt a. M., 20. April. Der Haupt⸗ 
kaſſirer des Bankhauſes M. A. v. Rothſchild und 


5,36 B., Söhne, Namens Jäger, feit 17 Jahren angeſtellt, 
per fehlt feit einigen Tagen im Geſchäft. Details 
G., 6,7 B., per Herbſt 6,02 fehlen. 


Paris, 20. April. Die für den Ravachol⸗ 
Prozeß ausgelooſten Geſchworenen haben nach 


19. April, Nachmittags. un Reihe abgelehnt, als Geſchworene zu fun 
April, Nachmittags a 


ren. 
Aus Dahomey ſind allamirende Nachricht en 
hier eingetroffen. Der Fall des Forts Imovs 


Termine wird befürchtet. 


St. Etienne, 20. April. Die Gruppe de 


per Mai 24,87, per hieſigen Anarchisten erließ ein in leidenſchaftlichen 


Ausdrücken abgefaßtes Manifeſt, in welchem die 
„Märtyrer“ von Keres und Chicago verherrlicht 
werden Neue dem Tode geweihte Genoſſen wür⸗ 
den aber den Kampf fortſetzen. 

Nom, 20. April. General Ricotti konſe⸗ 
rirte neuerdings mit Rudini, alsdann mit dem 
Könige. Daraus wird gefolgert, daß die Rekon⸗ 


(Schluß⸗ ſtruktion des Kabinets noch nicht definitiv erfolgt. 


Authentiſches fehlt. 

London, 20. April. Nach einer Meldung 
aus San Francisco ſind dort geſtern Morgen 
ſchwere Erdſtöße erfolgt. Da ſämmtliche Tele⸗ 
graphenlinien unterbrochen ſind, fehlt noch die 
Beſtätizung dieſer Nachricht. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet aber, daß die Städte Bixon, Pinters und 
Vacuville zerſtört ſeien. Auch die Bahnverbin⸗ 
dungen ſollen in Folge des Einſturzes von Brücken 
und Dämmen geſtört ſein. 

Petersburg, 20. April. Die Regierungs⸗ 
blätter fordern immer energiſcher die Aufhebung 
des Getreide⸗Ausfuhrverbots; die Regierung ſolle 
ſchleunigſt an Stelle Wyſchnegradski's eine 
Perſönlichleit ernennen, welche kompetent fei zu 
beurtheifen, ob für den Konſum des Landes 
bis zur nächſten Ernte Getreide genug vor- 
handen ſei. Sei dies der Fall, dann müſſe 
fofort das Ausfuhrverbot aufgehoben werden. — 
Unter den von der Regierung eingeforderten Gut“ 
achten der Börſen⸗Komitees über zu ergreifende 
Maßregeln behufs Regelung des Getreidehandels, 
findet ſich auch ein Antrag auf Monopoliſirung 
des Getreidehandels. 

Waſhington, 19. April. Der Ausſchuß 
für die auswärtigen Angelegenheiten empfiehlt 
dem Repräſentantenhauſe die Annahme einer Re- 
ſolution, in welcher der Präſident Harriſon er⸗ 
ſucht wird, die mexikaniſche Regierung zur Er⸗ 
nennung dreier kommiſſariſcher Vertreter einzu, 
laden, um mit drei Vertretern der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zur Verhandlung über 
den! Abſchluß eines Reziprozitätsvertrags zuſam⸗ 
menzutreten, durch welchen für die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika eine den mexilani⸗ 
ſchen Markt beherrſchende Stellung gewonnen wer“ 
den fol. 


Wochen⸗Ueberſicht der 


— . — —— ü·U?nů—ů3ꝛ1.E 


